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RunSschau.
Im Reichstage fließt die Etatsdebatte im all¬

gemeinen ohne sonderlich anregende Momente weiter;
eine Abwechselung in jüngster Zeit brachte höchstens
die Kunstdebalte, welche sich bei Beratung der Forder¬
ungen im Etat des Reichsamtes des Innern für die
Beteiligung des Reiches an der Weltausstellung in
St . Louis entspannen hatte. In der Mittwochssitzung
des Reichstages gelangte übrigens die Erörterung
dieses umfangreichenSpezialetats zum Abschluß; die
Diskussion hierüber galt am genannten Tage lediglich
der Wohnungsfrage, worüber die Abg. v. Richthofen
(Kons.), Singer (Soz.), Kirsch(Zentr.) und Schräder
(fr. Ver.) sowie Staatssekretär Graf Posadowsky an¬
läßlich der geforderten Kredite zur Förderung der
Herstellung geeigneter Wohnnngen für Arbeiter und
kleine Beamten sprachen. Dann kam der Etat der
Reichspost- und Telegraphenverwaltung an die Reihe.
An den Ausgabentitel„Gehalt des Staatssekretärs"
knüpfte sich eine ziemlich allgemeine Debatte an, in
welcher aus dem Hause die verschiedensten Wünsche,
Klagen und Beschwerden auf postalischem Gebiete
zum Ausdruck gelangten.

Im Reichstagswahlkreise Schmalkalden -Esch-
wege hat die Ersatzwahl für den bisherigen frei¬
sinnigen Abgeordneten Seyboth eine engere Wahl
zwischen dem Kandidaten der Antisemiten, Raab, und
demjenigen der Sozialdemokraten, Hugo, notwendig
gemacht.

Karlsruhe , 18. Febr. In der Budgetkommission
der badischen zweiten Kammer forderten dieser Tage
die Sozialdemokraten die Heranziehung von Arbeitern
zur Gewerbeinspektion nach dem Vorbild Württembergs.
Die Erklärung der Regierung lautete aber ablehnend.
Sie würde die Beamten daher nehmen, wo brauchbare
Kräfte zu finden seien, die Arbeiter bevorzugen könne
sie nicht.

In Berlin tagten in der abgelaufenen Woche
kurz hintereinander der Bund der Landwirte und
die Vereinigung der Steuer - und Wirtschaft-reformer.

Der Generaladjutant des Kaisers, Generalleutnant
v. Moltke , Kommandeur der ersten Garde-Infanterie-
Division, ist unter Versetzung in den großen General-
stab zum Generalquartiermeister ernannt worden.

Berlin , 18. Febr. Der deutsche Kaiser hat
die Kaiser von Rußland und von Japan davon
in Kenntnis gesetzt, daß die deutschen Lazarette
in Tsingtau und Aokohama für Kriegsverwundete
zur Verfügung stehen.

Auf dem ostasiatischen Kriegsschauplätze
sammeln jetzt die beiden Gegner ihre Truppen zum
Landkriege. Japan hat nunmehr 100000 Mann
nach Korea übergefetzt, die langsam gegen Norden
Vordringen, gegen den Dalufluß, auf dessen mand-
schuriger Seite die Russen ihre Streitkräfte zusammen-
ziehen. Erschwert wird die Position der Russen in
der Mandschurei durch die erneut beginnenden Feind¬
seligkeiten seitens der Chungusen und durch die
unfreundliche Haltung der chinesischen Bevölkerung.
Alle Japaner m der Mandschurei sollen von den
russischen Behörden wegen Spionageverdachtes ver¬
haftet worden sein. Einigermaßen verdächtig nehmen
sich die fortgesetzten militärischen Vorsichtsmaßregeln
Chinas aus. 15 Sonderzüge mit Truppen sind von
Peking nach der Grenze abgegangen, um in Tschanjang
stationiert zu werden. Später sollen 10000 Mann
chinesischer Truppen in Schahol zusammen gezogen
werden Ferner sollen 2500 Mann nach Tnntschoufo
abgehen, alles zur Wahrung der Neutralität Chinas.

Aus Deutsch-Südwestafrika  werden neue
Kämpfe zwischen den deutschen Truppen und den
rebellischen Hereros gemeldet. Die von Oberleutnant
Winkler befehligte Abteilung überfiel auf dem Marsche
nach Gobabis die Werft Äusts, wobei sie zwei Ver¬
wundete hatte. Dagegen wurde andererseits die
Sichcrungsabteilung der Kompagnie Fischel vom
Marinebataillon auf dem Marsche nach Seeis von
den Hereros überfallen, doch wurden dieselben zurück¬
gewiesen; deutscherseits gab es bei letzterer Affäire
drei Tote und zwei Verwundete.

In England  hat die angelaufene Woche, wie
schon kurz mitgeteilt, eine militärische„Sensation"
gezeitigt. Lord Roberts, der vielgefeierte Ober¬
befehlshaber der britischen Armee und eine Anzahl
anderer höherer Offiziere, unter ihnen der im süd-
afrikanischen Kriege ebenfalls bekannt gewordene
General Kelly-Kennh, sind Knall und Fall ver¬
abschiedet worden. Es wurde ihnen allen vom neu¬
geschaffenen Hecresrat in scharfer amtlicher Form
mitgeteilt, daß man ihrer Dienste nicht mehr bedürfe.

So behaupten wenigstens verschiedene Blätter über¬
einstimmend. So mir nichts dir nichts aus einem
langjährigen ruhmvollen Dienste entlassen zu werden,
dos wäre speziell bei Lord Roberts, dem England
seine Rettung aus den schwersten Nöten des Buren¬
kriegs verdankt, allerdings ein Verfahren, das geradezu
unerhört genannt werden müßte!

Im europäischen Wetterwinkel gährt es weiter.
Speziell machen sich wieder einmal die Albanesen
durch Unbotmäßigkeit gegen die Pforte  bemerklich,
wie die Kämpfe gegen die aufsässigen Albanesen im
mazedonischen Bezirk Djakowa bewiesen. Die Pforte
macht erhebliche militärische Anstrengungen, um diese
neueste rebellische Bewegung unter den Albanesen
niederzuschlagen. Zwischen türkischen Truppen und
einer mazedonischen Rebellenbande im Vilajet Adria¬
nopel fand ein Kampf stand. Weitere Banden aus
Bulgarien haben die türkische Grenze überschritten.

Japan  wird durch 3 Pavillons auf der Welt¬
ausstellung in St . Louis  vertreten sein. Der
größte der drei Pavillons wird den kaiserlichen Pa¬
last in Kioto repräsentieren, der als eine der schönsten
Leistungen japanesischer Baukunst erachtet wird Der
zweite wird den typischen Charakter japanesischer
Architektur an sich tragen und den Mitgliedern der
Kommission zu Bureaus und für Wohnzwecke dienen.
Der dritte Pavillon wird aus den verschiedenen in
Japan wachsenden Holzarten zusammengesetztsein
und damit zugleich die dortige Forstkultur veranschau-
schaulichen. Ein sorgfältig nach japanischem Muster
angelegter Garten wird die drei Pavillons umgeben
und in seiner Eigenartigkeit die Aufmerksamkeit der
Besucher auf sich ziehen.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Febr. Auf Anordnung deS

Ministerium des Aeußeren treten im württ. Post -,
Telegraphen - u. Fernsprechdienst an Königs
Geburtstag  Heuer Einschränkungen ein. Im all¬
gemeinen soll der Dienst so gehandhabt werden, wie
sonst an Sonn- und Feiertagen, jedoch sind die Post¬
schalter in einer den Verkehrsbedürfnisfen entsprechenden
Weise stärker als an Sonntagen zu besetzen, auch
sollen die an diesem Tage erscheinenden Zeitungen
auch außerhalb der Schalterstunden zur Beförderung
angenommen werden. Die Schließfächer bleiben, wie

Ohne Furcht und Tadel.
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Erzählung vonL«cie Adel» .
(Nachdruck verboten

Der Baron wurde bleicher vor Zorn , Kaschl
ballte heimlich die Faust. Dann aber klopfte Duran
an die Tür seiner Mutter. Die alte Dame öffne!
und trat auf die Schwelle. „Was willst Du, Max?fragte sie.

Ehe Durand antworten konnte,
vor. „Wir haben Befehl,
bis unten zu durchsuchen,
Räumen den Anfang machen, Madame. Vielleiö
haben sie ihn gerade hier versteckt?" flüsterte i
seinem Adjutanten zu.

Hoheitsvoll trat Frau v. Durand zurück,
pe kalt. „Sie erlauben aber Wohl,

mich wahrend dieser Inspektion entferne.
Max! Sie wollte den Arm ihres Sohnes nehme
aber Beauchamp trat dazwischen.

^ barsch. „Der Bedien
mag mit Ihnen gehen, der Baron bleibt hier."

Frau v. Durand entfernte sich, ohne ein Wo
zu sagen, aber einem der jüngeren Offiziere schli

gerissen der Kleiderschran! und jeder sonstige Win!
wurde durchgewühlt und alles im tollsten Durd

trat Beaucham
dies Schloß von obc
und möchten bei Ihre

„Bittê
daß i
Komi

einander hinterlassen. Anna Kaschke, die ihr Vater
hergesandt hatte, daß sie nach Entfernung der Fran¬
zosen so schnell wie möglich wieder Ordnung schaffen
solle, blieb an der Tür stehen und sah mit weit¬
geöffneten Augen diesem empörenden Treiben zu.
Natürlich fanden sie nicht das Geringste. „Hier ist
nichts!" sagte Oberst Beauchamp, sich den Schweiß
von der Stirn trocknend, er hatte selbst mitgesucht,
denn die alte Jagdlust auf Menschenwild war in
ihm erwacht, „laßt uns hier nicht die Zeit verbringen.Weiter!"

„Sie durchsuchten einen Raum nach dem andern,
und dann erstiegen sie die Treppe, die in den Turm
führte. Durand Preßte einen Augenblick die Hand
auf das klopfende Herz. „Möge Gott mir gnädig
sein!" dachte er. Ein fragender Blick des Försters
streifte sein Gesicht, und unmerklich nickte er; die
Feder, die die geheime Tür öffnete, war zerschlagen,— aber —!

Als Oberst Beauchamp das Turmgemach betrat,
spielte ein grimmiges Lächeln um seinen Mund.
„Hier sitzt der Haken!" sagte er. „Dies Zimmer
ist für die Dicke pes Turms viel zu klein, und hier
sind Nebenräume." Er bog sich weit aus dem ein¬
zigen Fenster. „Richtig! Und hier nebenan ist auch
die Schießscharte, die mir schon von außen auffiel.
Alle Möbel mitten in das Zimmer gerückt, daß die
Wände frei werden!" befahl er. Auch das Bild
Zügellos von Polen wurde wiederum abgenommen,
und der Oberst entdeckte bald genug die Keine Er¬

höhung im Täfelwerk, die sonst die geheime Tür ge¬
öffnet hatte.

Er drückte, schob und klopfte daran, es blieb
ganz unbeweglich. Maximilianv. Durand bot seine
ganze Willenskraft auf,  um ein Zittern, das ihm
durch den Körper lief, zu unterdrücken. Mit der
Spitze seines Degens versuchte Beauchamp eine Ritze
in dem Holzwerk zu finden, aber es war zu genau
und fest gearbeitet, die Tür schloß auf Haaresbreite,
und die Bemühungen des Franzosen waren vergeblich.

Er stieß einen Laut der Unzufriedenheit aus,
dann ging er weiter. „Dies ist ein blinder Knopf,
der nur angebracht ist, um über den eigentlichen
Eingang, der also an einer anderen Stelle sich be¬
findet, zu täuschen!" sagte er.

Durands Hand zitterte. „Gebe Gott , daß er
bei dieser Ansicht bleibt!" dachte er. Das ganze
Zimmer wurde von der Decke bis zum Fußboden
untersucht, es fand sich nichts anderes. Beauchamp
kehrte noch einmal zu der kleinen Wandrosette zurück,
die völlig unbeweglich blieb, dann sah er aus dem
Fenster. „Nebenräume sind hier ganz entschieden,"
sagte er halblaut zu den Soldaten, die ihm gefolgt
waren, „aber dann müßte es doch so sein, wie der
Bediente dort unten sagte. Sie sind früher ver¬
mauert worden, weil man sie nicht mehr brauchte,
dann allerdings kann auch kein Mensch darin ver-
steckt sein!" Er schlug mit seinem Degengriff kräftig
gegen die Tür,  sie war sehr dick und klang- nicht
hohler, als das übrige Mauerwerk.

Der junge Offizier, der Frau v. Durand vorhin



an Werktagen, zugänglich. Die Briefkasten sind wie
an Sonntagen und außerdem im Laufe des Nach¬
mittags noch einmal zu leeren; auch der Bestelldienst
ist wie an Sonntagen zu vollziehen. Für den Tele-
graphen- und Fernsprechdienst gelten durchweg die¬
selben Einschränkungen wie an Sonntagen.

Stuttgart,  19 . Febr. Die am 22. Februar
in Berlin zusammentretende Konferenz von Ver¬
tretern der sämtlichen größeren deutschen Eisenbahn¬
verwaltungen wird sich, wie der „Schw. Merk." hört,
mit der Festsetzung neuer Grundsätze für die Verkehrs¬
leitungen befassen. Man will den im Laufe der Zeit
hervorgetretenen Auswüchsen auf diesem Gebiet be¬
gegnen. Als Vertreter Württembergs wird Staatsrat
v. Balz an den Verhandlungen teilnehmen.

Stuttgart,  13 . Febr. Wir lesen in der „Frkft.
Ztg.": Eine Revision der Metzgereien in Ravensburg
hat der dortige Gemeinderat durch eine besondere
Kommission vornehmen lassen. Das Ergebnis der
Revision wurde in der gestrigen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien mitgeteilt. Es war derart, daß den
Ravensburgern auf lange Zeit der Appetit auf Fleisch
und Wurst vergehen. könnte. Nur die Lokale von
zwei Metzgern gaben zu keinen BeanstandungenAnlaß.
Von den übrigen aber heißt es m dem Bericht, daß
die Zustände in ihnen ein „Hohn aus die notwendige
Reinlichkeit" seien. Bei einem Metzger liegt die
Wurstküche über der Abortgrube, welche durch die
Wurstküche entleert werden muß, bei anderen ist sie
unmittelbar neben dem Schwsinestall, bei mehreren
ist das Wurstereilokal vollständig dunkel und ohne
die nötige Luftzufuhr, so daß ein abscheulicher Geruch
darin herrscht. Auch die Ladeneinrichtungen und
Geräte sind mehrfach unreinlich und voll faulender
Fleischteile gefunden worden. Die Kommission be¬
antragt. im Schlachthaus Räumlichkeiten für die Ver¬
arbeitung des Fleisches zur Wurst zu errichten, und
verlangt eine Beaufsichtigung der Wurstfabrikation,
in der so viel gesündigt werde.

Neuenbürg,  19 Februar. Aus Heilbronn
erhalten wir soeben von befreundeter Seite folgende
Zuschrift: Nun sind die Würfel gefallen und glück¬
licherweise, wie ich's mir wünschte. Das vorgestrige
Auftreten Dr. Göbels  vor einem über lOOOköpfigen
Publikum in den Kilianshallen hat entschieden. Dr.
Göbel hatte einen sehr guten Abend und verteidigte
sich mit Glück gegen verschiedene Unterstellungen.
Sein offenes, schlichtes und herzliches Wesen gefiel
allgemein. Redner aus allen Kreisen traten da für
ihn ein. Dr. Göbel will nach seinen Lehr- und Ge¬
sellenjahren, wie er sich ausdrückte, in Heilbronn die
Meisterprüfung bestehen und ein „Bürger"-Meister
im wahren Sinn des Wortes werden. Die „Neckar¬
zeitung" verkündigte gestern abend Uhr das
Resultat. Auf einem gewaltigen Transparent leuch¬
teten in roten Buchstaben weithin die Worte: Ge¬
wählt Göbel. Im Falkensaal war dann sehr belebte
Siegesfeier: Beamte, Professoren, Handwerker, Ar¬
beiter — alles durcheinander und einmütig in der
Freude über das glänzende Resultat. Dr. Göbel
verglich seine gegenwärtige Verbindung mit der
„guten Stadt" mit einer Vcrnunftehe, die — wie

um Verzeihung gebeten hatte, ein Herr v. Dijon,
trat jetzt vor. „Fragen Sie doch den Herrn Baron
auf Edelmannswort, ob sich ein solches Versteck im
Schlosse befindet; verneint er es, dann können wir
ihm auch glauben."

„Edelmannswort!" entgegnete Beauchamp mit
verletzendem Hohn. „Die Edelleute lügen erst recht!
Ich pfeife auf die Kavaliersehre!"

Dem jungen vornehmen Herrn v. Dijon stieg
das Blut bei dieser Beschimpfung siedend heiß zur
Stirn . „Herr Oberst, für dieses Wort werden Sie
mir nach Beendigung des Feldzugs Rede stehen."

„Schweigen Sie!" fuhr ihn der Oberst an.
„Jetzt ist Krieg, und ich bin Ihr Vorgesetzter. Für
Ungehorsam aber gegen die Befehlshaber hat der
Krieg nur eine Antwort, und das ist das Stand¬
recht. Was wir später mit einander auszumachen
haben, wird sich finden, wenn der Feldzug zu Ende
ist. An Ihren Platz, Herr Leutnant!"

Der Offizier verbeugte sich und trat zurück.
Durand betrachtete den jungen Mann teilnahmsvoll.
Der russische Feldzug war noch lange nicht zu Ende,
als nach der entsetzlichen dreitägigen Schlacht an der
Moskwa vom 5. bis zum 7. September Oberst
Beauchamp und sein Leutnant, Herr v. Dijon, bleich
und blutig nebeneinander auf dem Erdboden lagen,
um niemals wieder aufzustehen, ihren Streit hatte
eine höhere Macht für immer entschieden.

Oberst Beauchamp gab jetzt das Suchen auf.
„So finden wir nichts!" bemerkte er. „Es bleibt
uns allerdings noch ein Mittel," — ein lauernder

er hoffe— zur Liebeshejrat sich entwickeln werde.
Der Wahlkampf war im allgemeinen sehr ruhig. Die
Parteien waren alle geteilt. Am schlechtesten schnitt
freilich die Bolkspartei ab. die sich immer wieder
teilte und schließlich auf ihren Kandidaten(Gmelin)
nur 262 Stimmen vereinigte. — Wünschen wir dem
früheren Neuenbürger herzlich Glück!— Wir schließen
uns den aufrichtigen Glückwünschen an und glauben
das Richtige zur Charakterisierung des künftigen
Stadtvorstandes von Heilbronn und Amtsnachfolgers
des Oberbürgermeisters Hegelmaier zu treffen, wenn
wir den ihm im „Enztäler" in gedrängter Kürze ge¬
widmeten Abschiedsbericht wiedergeben: „Neuenbürg,
11. April 1900. Der am gestrigen Abend im Saale
des Gasth. z. Bären abgehaltene Abschied des Hrn.
Amtmann Dr. Göbel  war von Beamten und Bürgern
außerordentlich zahlreich besucht und gestaltete sich
zu einer herzlichen Ehrung für den Scheidenden,
als Ausdruck der allgemeinen Liebe und Hochachtung,
die sich derselbe während seiner 3jährigen Wirksam¬
keit überall erworben. Die hervorragenden Eigen¬
schaften des Scheidenden als tüchtiger, allezeit dienst¬
bereiter, jedermann zugänglicher und wohlwollender
Beamter, als edler Mensch und liebenswürdiger Ge¬
sellschafter, fanden beredten Ausdruck in den Trink¬
sprüchen des Hrn. Oberamtmann Pfleiderer,  des
Hrn. Dekan Uhl,  des Hrn. Stadtschultheiß Stirn
und des Hrn. Fabrikdirektor Loos.  Auch der
Scheidende verhehlte es nicht, daß ihm und seiner
Frau manche teuere Erinnerung an das , was sie
hier erlebt und genossen, den Abschied schwer mache
von unserem schönen Schwarzwaldstädchen. Unter
heiteren und wehmütigen Gesängen verlief die Feier
in animiertester Meise. Mit dem Zuruf : „Auf
Wiedersehen!" und mit dem aufrichtigen Wunsche,
daß der Hr. Amtmann auch in seiner neuen Stellung
als Stadtschultheißenamtssekretär in Stuttgart die¬
selben Sympathien wie hier finden möge, wurde
herzlicher Abschied genommen".

Weinsberg,  17 . Febr. Das seit einigen
Monaten hier geplante Weibertreu-Volks spiel hat in
einer am Montag Abend in der „Traube" unter
Vorsitz von Stadtschultheiß Senfferheld stattgefundenen
außerordentlich zahlreich besuchten Versammlung,
darunter auch sehr viele Damen, nunmehr feste Ge¬
stalt angenommen. Die Versammlung schritt zur
Bildung eines provisorischen Komites mit unserem
einheimischen Dichter Theobald Kerner als Ehren¬
vorsitzenden an der Spitze. Zur Aufführung gelangt
nunmehr das Von Redakteur Hermann Streich in
Heilbronn verfaßte, dem beabsichtigten Zweck in ganz
hervorragender Weise entsprechende Volksspiel„Weiber¬
treu." Der in der Versammlung selbst anwesende
Dichter des Stücks hatte zuvor eingehende Erklärungen
über die von ihm erdachte ganz eigenartige Weise
der Aufführung gegeben, wodurch jedermann die feste
lleberzeugung von dem Erfolg des Festspiels gewann.
Der Verfasser wird die Spielleitung selbst übernehmen,
da ihm in solchen Dingen bekanntlich reiche Erfahr¬
ungen und langlährige praktische Erfolge zur Seite
stehen.

Blick streifte den Schloßherrn—, „wir werfen Feuer
in den alten Bau , dann verbrennt alles Un-
geziefer mit."

„Herr Oberst!" rief Durand erregt, „ich prote¬
stiere gegen eine so schmähliche Behandlung, die mich
und meine alte Mutter obdachlos machen würde.
Ich glaube nicht, daß Marschall Macdonald seinen
Truppen den Befehl erteilt hat,  die Schlösser der
preußischen Verbündeten niederzubrennen."

„Ach was! Glauben Sie denn, daß der Mar¬
schall, der jetzt tief in Feindesland die Russin hetzt,
wie die Hunde die Hafen, sich viel darum kümmern
oder es überhaupt nur erfahren wird, wenn beim
Vorrücken seiner Nachhut gelegentlich noch einmal
ein Schloß in Preußen in Flammen aufgeht?!"
Wieder traf ein eigentümlicher Blick den Baron, und
dieser erkannte jetzt den Weg, den er einzuschlagen
hatte, wenn er sein Eigentum retten wollte.

Er geleitete die Soldaten die Treppe hinab, und
der Oberst begab sich in sein Zimmer. Wenige
Minuten nachher ließ der Baron durch Kaschle ein
Privatgespräch unter vier Augen erbitten, das auch
sofort gewährt wurde. Die beiden Herren sprachen
lange miteinander, ihr Gespräch wurde immer freund-
schaftlicher, und zuletzt schied Durand von dem Fran¬
zosen mit einem so stark vergoldeten Händedruck,
daß der Oberst dadurch auch in die goldenste Laune
versetzt wurde. Er nahm verbindlich die Einladung
zum Souper am andern Tage sür sich und seine
Offiziere an, und vom Anzünden des Schlosses war
fortan nicht mehr die Rede.

DrrinisctzlLs.
ElektrischeSchnellzugslokomotiven.  Wie

wir erfahren, stellt die New Jorker Central Railway
eingehende Versuche mit einer neuen elektrischen Loko-
motive an, die im Stande sein soll, einen voll be¬
setzten Personenzug mit einer Geschwindigkeit von L1S
Kilometer in der Stunde zu fördern. Eine besondere
Versuchsstrecke(15 Kilom.) in der Nähe von Schenec-
tady wird vorbereitet und die Versuche sollen Mitte
Februar beginnen. Wenn sie erfolgreich sind sollen
die Maschinen an Stelle der jetzigen Dampflokomotiven
bei der New-Aorker Central Railway eingeführt
werden. Danach machen sich offenbar die Amerikaner
die Ergebnisse der Marienfelde-Zossener Versuchs¬
fahrten zunutze, während in Deutschland allem An¬
schein nach nichts auf diesem Gebiete geschieht.

Ein Millionenbetrug,  der jahrelang betrieben
wurde, ist jetzt zur Kenntnis der Strasbehörden ge¬
kommen. Der 53 Jahre alte Bodenmeister Mattes
hatte bei der Viktoria-Speicher-Aküen-Gesellschaft in
der Köp.nicker Straße in Berlin 22 Jahre lang
seinen Posten. Er genoß unbegrenztes Vertrauen,
das er dazu mißbrauchte, doppelte Lohnlisten zu
führen. Wägescheine und die Namen der Wäger zu
fälschen, unter dem Kehricht gutes Korn zu verkaufen.
Aus dem letzteren Geschäft allein flössen ihm jährlich
8000—9000 ^ zu. Als Direktor Lipschütz die
Leitung übernahm, führte er eine andere Geschäfts¬
führung ein und entließ Mattes wegen Unregel¬
mäßigkeiten. Die Veruntreuungen sollen sich auf
etwa eine Million Mark belaufen.

Tuttlingen,  18 . Februar. Eines gewiß vor¬
trefflichen Appetits erfreuten sich letzter Tage, laut
„Grenzbote", 4 Junggesellen einer Nachbargemeinde;
diese verzehrten abends zum Vesperbrot ein 5 Monate
altes Schwein im Gewicht von 25 ÜK nebst dem
nötigen Sauerkraut.

Freuden stadt,  18 . Febr. Des Mannes schönste
Zierde, der Schnurbart, scheint über die Fastnacht
einigen Stammgästen einer hiesigen Wirtschaft be¬
sonders wohlfeil geworden zu sein. Verschiedene
Kumpane saßen dieser Tage gemütlich beim Schoppen
zusammen und „dischkrierten" über alles Mögliche.
Da kommt auch die Unterhaltung auf die flotten
Schnurbärte und einer der Anwesenden fragt seinen
„Spezel" : „was verlangst Du eigentlich für Deinen
Schnurbart?" „so „Gut, er gehört mein!"
„Dir geb ich 60 .ff für Deinen schönen Barr^ - s- At
nun der Spaßmacher zu einem weiteren Anwesenden.
„Dann gehört er auch Dir." Sofort waltete der
Barbier seines Amtes und die beiden Schnurbärte
bilden nun den Grundstock zu einem Raritätenkabinett,
das an der nächsten Fastnacht aufgetan werden soll.

(Dem Grenzer einges.)
(Ein bedeutungsvoller Tag in der japanischen

Geschichte) ist der 11. Februar. An jenem Tage
geschah es vor 2564 Jahren, daß der Kaiser Jimnu,
der erste Herrscher Japans , den kaiserlichen Thron
bestieg und damit eine Herrscherlinie gründete, die
in ununterbrochener Aufeinanderfolge über dieses
Land regieren sollte. Es ist der Tag, an welchem

Trotzdem versäumte.Oberst Beauchamp keine Vor¬
sichtsmaßregel. Er stellte vor jede Zimmertür einen
Doppelposten, mit der bestimmten Weisung, jedes
Verdächtige ihm sofort zu melden; er kalkulierte
ganz richtig, wenn ein verborgener Mann im Schlosse
vorhanden sei, müsse er notwendig mit Nahrung
versehen werden, daS Regiment gedachte ja längeren
Aufenthalt in Falkenwalde zu nehmen. Mit ge-
heimem Lächeln sahen der Baron und Kaschke diese»
Vorsichtsmaßregelnzu. Die nun sicher einge-
schlossenen Waffen brauchten weder Trank noch
Speise, und selbstverständlich ereignete sich nicht das
geringste Verdächtige, im Gegenteil, der Schloßherr
übte nun so ruhig und verbindlich die zahlreichen
Pflichten, die ihm die starke Einquartierung auf¬
erlegte, aus , daß der Verdacht der Franzosen von
Stunde zu Stunde mehr schwand. (Fortsetzung folgt)

Arithmogryph.
123456789 10 . . . Brennmaterial.
2831321 10 2 . . . Arzneipflanze.
34 10 28385 . . . Vogel.
4 2 9 3 4 1 . . . Zeit der Erholung.
5 10 9 6 10 . . . eine Blume.
6 7 2 3 9 9 10 . . . Schmuckgegenstand.
7 5 6 10 9 . . . ein Verwandter.
8 3 9 9 10 . . . deutsche Universitätsstadt.
9 10 7 5 7 2 10 . . . Frauenname.

10 4 9 10 . . . Nachtvogel.

Auflösung des Silbenrätsels in Nr. 25:
Bescheiden.

Scheiden— Beschicken— Ebbe.
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die gesamte japanische Chronologie und Geschichte
anfängt, und an dem eines der größten Nationalfeste
jährlich im ganzen Kaiserreich gefeiert wird. Vor 14
Jahren genehmigte der gegenwärtige Kaiser an demselben
Taae die neue Verfassung, und vor zwei Jahren war
es der Tag, an welchem der Welt die Mitteilung
von dem englisch-japanischen Bündnis gemacht wurde.
Jetzt ist er vom Mikado zur formellen Kriegserklärung
gegen Rußland auserseben worden.

(Schönheitsregeln. Wenn man den„Forschungen"
eines englischen Gelehrten trauen darf, so wird
künftighin nicht nur der Landwirt vom Himmel den
Segen des Regens erflehen, daß er seine Flur erquicke,
sondern auch unsere bisher feuchter Witterung recht
abholde Damenwelt wird ein ganz besonderes Interesse
daran nehmen, daß reichliches Naß aus den Wolken
zur Erde niederrenne. Der englische Professor will
nämlich gefunden haben, daß die Leute eines Land¬
striches um so — schöner seien, je mehr es regnet.
Warum sind die Engländerinnen so schön, woher ihr
entzückender Teint, ihre unwiderstehlichen grauen
Augen, ihre tadellose Schlankheit, ihr seidenweiches
Haar ? Ganz einfach— weil es in dem vereinigten
Königreiche übermäßig regnet. Nun wird man ein¬
wenden, daß ja auch die Italienerinnen oft schön sind
wie Göttinnen. Ja , meint der Schönheitsmeteorologe,
schön sind sie schon, aber wie kurze Zeit hält der
Reiz an, wie bald altern sie, wie rasch wird die
Haut welk, das Gebiß brüchig, das Antlitz voll

Falten. Und warum? Weil in Italien übermäßige
Trockenheit herrscht. Und so ist denn seiner Weisheit
Schluß, daß die Trockenheit der größte Feind der
Schönheit sei. Und er will weiter Nachweisen, daß
es gerade in England und dort die schönsten Frauen
gebe, wo die See am nächsten, die Luft am feuchtesten,
der Niederschlag am häufigsten ist. Wenn die Ansicht
des seltsamen Forschers durchdringt und zur Geltung
kommt, dann wird man die Damenwelt bei Regen¬
wetter noch barhäuptig und ohne Regenschirm
promenieren sehen. Und wenn künftig ein zorniger
Ehemann seiner hübschen, aber streitsüchtigen Ehehälfte
wird etwas Unliebenswürdiges sagen wollen, dann
wird er nicht sagen: . Du bist nicht wert, daß dich
die Sonne bescheint" — sondern: „Du bist nicht
wert, daß «s regnet . . . ."

sBoshaft.j „Ja , meine Gnädigste, das erste Lust¬
spiel, das ich schrieb, hat in sechs Monaten die Reise
durch ganz Deutschland gemacht' — . Ach, das muß
aber eine Menge Porto gekost haben!"

sNachwirkungen.j Tante: . Das Trauerspiel gestern
hat mich so ergriffen, daß ich die ganze Nacht nicht
schlafen konnte." — . Der kleine Neffe: „Ach, Tante,
mit hat's geradeso gegangen— ich war im Floh¬
theater."

(Erreichter Zwecks „Warum hat er denn seine
Braut im Automobil entführt?" — „Damit die Ent¬
führung mehr Staub aufwirbelt als sonst."

(Ursache und Wirkung.s . Das Diner bei der Malerin
Maier war aber recht spärlich." — „. Ja , wissen Sie,
die ist Symbolistin, die deutet nur an.""
Leist « Nachrichten u. Telegramme.

Petersburg,  19 . Februar. In Port Arthur
traf der transkaukasische Gutsbesitzer Sadyschbekow
ein, um die Genehmigung des Statthalters für die
Beförderung von 5000 Mann bester kaukasischer
Reiter auf den Kriegsschauplatz nachzusuchen. Die
Freiwilligen haben eigene Pferde und Waffen und
bitten nur um die Bewilligung freier Fahrt. Der
Statthalter lehnte das Angebot ab. Sadyschbekow
beabsichtigt, das Gesuch in Petersburg zu wiederholen.

Belgrad,  19 . Febr. Laut Bericht aus Dscha-
kowa ist angeblich ein türkisches Bataillon von Ar-
nauten aufgerieben und Scheinst Pascha verwundet
worden. Die Zahl der Arnauten wird auf 30000
geschätzt, sie nimmt andauernd zu. Serbien hat den
Mächten die Versicherung seiner vollkommenen ein-
wandfreien Haltung gegeben.

Petersburg.  19 . Febr. Der Kommandeur
des preußischen Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-
regiments, Oberst v. Scheuck, wurde heute mittag
vom Kaiser und von der Kaiserin in Abschiedsaudienz
empfangen und sodann zur Frühstückstafel zugezogen.
Der Kaiser übergab dem Obersten ein Handschreiben
an Kaiser Wilhelm und verlieh ihm den Stern zum
Stanislausorden 2. Klasse.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

Landimrtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Die auf Sonntag den 21 . ds . Mts . in das Gast¬
haus zum „Löwen" in Schömberg bestellte Wander - Ver¬
sammlung des Vereins findet eingetretener Hindernisse wegen

nicht statt.
Den 18. Februar 1904.

Vorstand des landw. Vereins
Oberamtmann Kälber.

Landwirtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt der
Verein, für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien
zu vermitteln:

1. Grassamen , Mischungen in bekannter guter Qualität
unter Uebernahme von 20°/» des Ankaufspreises und
sämtlicher Frachtkosten auf die Vereinskasse.

2. Kleesamen (Rotklee und Luzerne) in vorzüglicher
Qualität, garantiert seidenfrei, zum Selbstkostenpreisuud
unter Uebernahme der Frachtkosten auf die Vereinskasse.

Bestellungen wollen binnen 14 Tagen bei dem Vereins-
kassier Obcramtstierarzt Böpple eingereicht werden.

Den 18. Febr. 1904. Vereins-Vorstand
Oberamtmann Kälber.

Neuenbürg.

Liegenschaft« Verkauf.
Die Hiesige Stadtgemeinde beabsichtigt, in Folge erhaltener

Angebote die nachverzeichneten Grundstücke, welche als
Bauplätze

in Betracht kommen, zu veräußern und zwar:
Parz .-Nr. 602/2 5 a 76 qm Acker in Meisteräckern(sog.

Dietrichsfeld) und
einen Teil der Ackerparzellen Nr. 603/1 und 594 neben
katholischen Kirche (talaufwärts) gelegen, worauf das
Wasserreservoir steht.

Die öffentliche Versteigerung findet am
Freitag den 26 . - s . Mts.

abends S Uhr

zu r̂ chen"^ "* ^ t. Die Angebote sind pro Quadratmeter
Den 19. Februar 1904. Stadtschultheißenamt.

._ ^ Stirn.

Bekanntmachung.

s« ch>7 -L E .i
D-» >9. F-brwr >90».

B ä tzn er.

W i l d b e r g.
Nadel-Stammholz-

Verkauf.
Das in den Stadtwaldungen

Klosterwald und Kengel ange¬
fallene Langholz mit 233,10
Fm. kommt unter den allgemein
üblichen Bedingungen im Sub-
missionsweg zum Verkauf und
zwar:

1) Langholz:  4,98 Fm. II.
Klasse, 21,15 Fm. III . Kl.,
181,79 Fm. IV. Kl.. 18,51
Fm. V. Kl. 2) Sägholz:
3,61 Fm. I. Kl., 2,85 Fm.
II . Kl. und 0,21 Fm. III . Kl.
Bemerkt wird, daß im Kloster¬

wald noch ca. 25 Fm. aufbe¬
reitet werden. Liebhaber werden
ein geladen, ihre Offerte in Pro¬
zenten der Revierpreise des
Forstbezirks Wildberg in ge¬
schlossenem Couvert mit der
Aufschrift „Offert auf das
Nadel- Stammholz der Stadt¬
gemeinde Wildberg" bis späte¬
stens Mittwoch den 24. Febr.,
vormittags 9 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der einge¬
laufenen Offerte, welcher die
Submittenten anwohnen können,
stattfindet, beim Stadtschult¬
heißenamt einzureichen. Auszüge
und Abschriften können bei recht¬
zeitiger Bestellung von Unter¬
zeichneter Stelle bezogen werden.

Wildberg, den 17.Febr. 1904.
Waldmeister Mangold.

G r u n b a ch.
Nächsten Montag den 22. d. M.

vormittags 10 Uhr
werden aus der Nachlaßsache
des f Johann Schroth hier

3 Stück Vieh , worunter
2 Milchkühe und 1 Kalbel,
sowie 1 fettes Schwein
und 2 Läuserschweine

öffentlich in dem Schroth'schen
Hause gegen Barzahlung ver¬
steigert.

Ein Lehmä-ihen
aus achtbarer Familie, welche
das Putzfach gründlich er¬
lernen will, per sofort oder
später gesucht.

Th . Baruch,
Pforzheim, Leopoldstraße 3.

Gewerbebank Neuenbürg
(e. K. rn. u . K .)

KrwerkerAirfruf.
Die Bewerber um die erledigte Kassierstelle wollen ihre

Bewerbungen unter Anschluß von Nationalliste, Zeugnissen und
des Nachweises über Befähigung zur Kautionsleistung binnen
8 Tagen an den Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Oberamts¬
pfleger Kübler hier, einreichen.

Calmbach.

Awangs-Dersteigerung.
Am Montag  den 22 . Februar ds . Js.

versteigere ich im Vollstreckungswege gegen Barzahlung:
15 Stück fertige Herrenanzüge in ver¬

schiedenen Qualitäten, sowie einen feuerfesten,
massiven Kassenschrank.

Zusammenkunft mittags 1 Uhr in der „Sonne".
Gerichtsvollzieher Kübler.

Zur Frühjahrsdungimg
ist

jioiiiiinIMlkkiiiilehs
der beste und billigste ^

Phosphorsäuredünger

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen.

Womasphosphatfaöriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

KerUn.

Der praktiseken , sparsamen Hausfrau empleble
"8 null

Oustav lustnauer.
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die Prüfungskommission , daß sie beglaubigte Zeug¬
nisse über selbständig ausgesührte Arbeiten beibringen;
in der eigentlichen Prüfung (die im ganzen 3 Tage
dauerte ) hatten sie hauptsächlich Zeichnungen und
Kostenberechnungen anzufertigen . — Die Geprüften
sind berechtigt , den Titel eines Meisters in ihrem
Gewerbe zu führen , vorausgesetzt , daß sie auch die
Befugnis , Lehrlinge zu halten und anzuleiten , besitzen.
Diese Voraussetzung trifft bei zweien nicht zu, da sie das
erforderliche Alter (24 Jahre ) noch nicht erreicht haben.

Friedrichshafen,  3l . Dez. Das schweizerische
Eisenbahuprojekt über den Splügen nach Italien,
welches für den Transitverkehr der hiesigen Stadt
ganz besonders von Bedeutung ist, bildet Gegenstand
der Beratung auch unseren bürgerlichen Kollegien und
darf der Förderung sicher sein.

Untertürkheim,  30 . Dez . Mit einem Kosten¬
aufwand von 48 000 wird in das Elektrizitäts¬
werk die früher schon vorgesehene Turbine mit allem
Zubehör eingesetzt werden . Durch den seit einiger
Zeit wesentlich vermehrten Absatz elektrischer Kraft
sind die vorhandenen 3 Turbinen den ganzen Tag
und beinahe die ganze Nacht im Betrieb , auch mußte
schon die Dampfanlage in den regelmäßigen Betrieb
eingezogen werden.

Eßlingen,  30 . Dez. Nach 1 ' /-jährigen Ver¬
handlungen ist das Elektrizitätswerk mit Wirkung
vom I . April l903 käuflich in den Besitz der Stadt
übergegangcn , die dasselbe von diesem Zeitpunkt ab
an die Neckarwerke Altbach -Deizisau zum Betrieb
verpachtet . Der wichtigste Punkt hierbei ist die Ver¬
billigung des Preises für Licht und Kraft , wie solche
in diesem Vertrag vorgesehen ist, sofern das Licht
um 48 die Kraft um 18 je die Kilowattstunde
von da an berechnet wird , wonach die Gesamtersparnis
derhies . Konsumenten sich schätzungsweise in den nächsten
Jahren auf über 30000 pro Jahr belaufen mag.

Oberndorf,  1 . Januar . In der Nacht auf
Donnerstag verstarb der weithin bekannte Posthalter
Andre , Besitzer des Hotels zur Post (Paradies ) hier.

Blaubeuren,  1 . Jan . Das leidige Neujahrs-
schießen ging auch hier wieder nicht ohne Unfall
vorüber . Ein junger Bursche schoß sich bei unge¬
schickter Handhabung eines Revolvers 2 Finger der
linken Hand ab . Ein anderer junger Mann kam
mit leichteren Verletzungen an der Hand davon.

Ulm,  1 . Jan . Gestern vormittag kurz vor 8 Uhr
fuhr der über 100 Ztr . schwere beladene Motor¬
lastwagen der Firma Wieland u. Co. in der Frauen-
straßc in du - Laden des Optikers Deller , erschütterte
die Frontmauer ziemlich stark und demolierte das
Schaufenster . Verunglückt ist niemand , doch war
der Verkehr längere Zeit behindert.

Bieringen,  OA . Künzelsau , 1. Jan . Zwei
Knaben von hier waren am Freitag mittag mit
Futterschneiden beschäftigt . Dabei brachte einer der¬
selben seine linke Hand derart in die Maschine , daß
sie ihm wahrscheistlich abgenommen werden muß

Einen guten Appetit entwickelte dieser Tage laut
„Teckbote ' ein Schreiner im Gasthaus zum „Wald¬
horn " zu Kirchheim  u . T ., insofern derselbe in¬
folge einer Wette 4 Meter — 17 Paar Seitenwürste
ünd 3 Brote während einer /̂« Stunde verschlang.

durch Vorträge erstklassiger Künstler , schrumpfen die
simpel» , geselligen Zusammenkünfte unserer Vor¬
eltern allerdings zwergenhaft zusammen . Neben
dem Prunke und Aufwand der heute , wenn nicht
von Monat zu Monat , so doch von Saison zu
Saison wechselnden Toiletten verblassen die ge¬
blümten Damaststaatsroben unserer Großmütter und
Urgroßtanten , die , sorgfältig verwahrt , lavendel-
durchduftet oftmals durch ein Dezennium , selbst durch
ein Menschenalter immer von neuem das Licht des
Tages erblickten oder vielmehr die Kerzen der „besten
Stuben " mit von Ueberzügen befreiten Kanapees
und Sesseln . In diesen dürftig dekorierten und be¬
leuchteten Räumen hallte aber Scherz und Lachen
von jungen Lippen , dort ward sich gedreht in
munterm Tanze nach den schwachen Tönen eines
abgespielten Klaviers , — während jetzt ein ganzes,
Orchester seine rauschenden Weisen durch eine Flucht
von Gemächern dahinbrausen läßt . — Dort strahlten
alte und junge Augen in unbefangenem Genuß trotz
der einfachsten im Hause von Köchin oder Kochfrau
unter Aufsicht der Hausfrau hergerichteten Bewirt¬
ung , die häufig nur in ein Paar kalten Schüsseln
bestand . Karten - und Pfänderspiele wurden von
jung und alt mit gleichem Eifer betrieben ; da
spannen sich zarte Fäden von Herz zu Herz , da
trafen sich Blick und Hand , und die Bündnisse , die
dort geschlossen wurden , waren fast ausnahmslos
wirkliche Herzensbündnisse ; da gab 's kein Abwägen
und kaltes Berechnen . Ein rechter Mann wußte,
daß er seinen Weg machen und einst im stände sein j

«US Stavt . Bezirk uns Umgebung.

Seine Majestät der König  hat die erledigte
evangelische Pfarrei Bittenfeld  dem Pfarrer
Faber in Engelsbrand  übertragen.

Alten steig,  31 . Dezbr . Vorgestern fand hier
die Gemeinderalswahl statt . Wiedergewählt wurde
Louis Beck 86n., Gerbereibesitzer und Tierarzt Bühler;
neugewählt wurden Tuchhändler Bäßler sun . und
Karl Lutz , Gerbereibesitzer . Die beiden letzteren
wurden für Privatier Louis Maier und Gerichts¬
notar Dengler a . D . gewählt . Bei der Wahl ging
es lebhaft zu ; es wurden noch nie hier so starke
Wahlumtriebe gemacht wie diesesmal.

Neuenbürg,  29 . Dezbr Nr . 12 der Württ.
Schwarzwaldvereinsblätter  ist erschienen und der
11. Jahrgang der viel gelesenen und wohl in allen
Orten des württ . Schwarzwaldes verbreiteten Blätter
vollendet . Wie viel Unterhaltung und Belehrung in
Poesie und Prosa ist in einem solchen Jahrgang
geboten , wie viel Mühe und Fleiß der Mitarbeiter
und namentlich des Schriftleiters steckt in einem solchen
Bande ! Eingeleitet wird die Dezembernummer durch
ein Gedicht von A. Supper „Die beiden Stromer ".
Dann folgt der Schluß der „geschichtlichen Nachrichten"
über die Burgruine in Zavelstein im Schwarzwalde
von Freiherr v. Ziegesar ; die Burgruine samt Zwinger
ist vom 1. Jan . 1904 ab an den württ . Schwarzwald¬
verein um 30 ^ pro Jahr verpachtet ; der Zutritt auch
zum Turme ist allen Schwarzwaldvereinsmitglicdern
unentgeltlich gestattet ; eine Aufnahme von E . Georgii
in Calw zeigt uns auf S . 237 die Ruine mit Turm.
Vom „Karlsstein bei Hornberg ", einer altwürttem-
bergischen Grenzwarte im badischen Schwarzwald,
erzählt Pfarrer C . Miller in Enzklösterle , von den
sieben , in der Nacht vom Gründonnerstag zum
Karfreitag 1896 nachts um die 12 . Stunde aus
Mutwillen oder Aberglauben zertrümmerten Stein¬
kreuzen von Neu -Bula 'ch entwirft Dr . Zipperlen ein
ansprechendes Bild mit Feder und Zeichenstift ; es
folgt die Rubrik „Verschiedenes " und „aus den Bezirks¬
vereinen ". Leider unterhält laut Rückblick des Schrift¬
leiters „zum Jahreswechsel " nur ein kleiner Teil der
Bezirksvereine Beziehungen mit der Schwarzwald,
vereinszeitschrift . Möchte es in dieser Beziehung
besser werden und die Mitteilungen zunehmen wie
die Zahl der Mitglieder und Bezirksvereine ! Hervor-
gehoben sei , daß das Kartenblatt Freudenstadt so
reichen Absatz gesunden hat . daß es schon 2 Jahre
nach seinem Erscheinen vergriffen war und eine zweite
Auflage nötig wurde . — Einbanddecken zum ganzen
Jahrgang um den billigen Preis von 60 seien
empfohlen.

Ueujahrsgrufr.
Ein neues Jahr ! — Was wird es bringen?
In bangem Zweifel fragt 's das Herz.
Wird Schlachtenruf die Welt durchdringen?Schallt Freudenjubel himmelwärts?
Ertönt aus blut ' gen Kampfesstnren
Der Waffen Klang verderbenschwer?
Geh 'n auf des Friedens Segenspuren
Die nächsten Zeiten still einher?

werde , der Erwählten seines Herzens ein Heim zu
bieten . Was tat 's , wenn die Zeit des Verlöbnisses
sich lang hinausspann , galt 's doch, ein jedes Stück
der Aussteuer eigenhändig , ohne Hilfe der Näh¬
maschine anzufertigen , was tat 's , wenn endlich das
ersehnte Ziel winkte , wenn das Heim noch so
simpel ? Waren doch einst die Ansprüche so geringe,
die Lebensführung eine so bescheidene! Einfachheit
und Genügsamkeit standen als Motto über dem Ein¬
gänge des Hauses , dessen Schwelle das junge Paar
überschritt ; das blaue Blümlein in ihrer Hand ent¬
schädigte sie ja für so manches!

„Als der Großvater die Großmutter nahm " —
die alte Tanzweise ist ihr im Ohr geblieben , als die
Greisin aus ihrem Nickerchen in der Dämmerstunde
erwacht. Viel Altes und Liebes ist ihr durch den
Sinn gezogen, — ganz wehmütig und schwärmerisch
ist ihr 's geworden . — Rick-rack — da erstrahlt
Plötzlich vor ihr auf dem Tische die elektrische, von
großem , rotem Seidenschirm verhüllte Lampe , die
die Hand der Enkelin aufgegreht . Husch — sind
die neckischen Geister des Emst entflohen , sie ist
wieder mitten drin im modernen Jetzt . Aber auch
das ist gut . Es bietet ja mit allem Komfort , Luxus
und gesteigerten Ansprüchen , zugleich mit allen
geistigen Errungenschaften so viel des Schönen und
Erfreulichen , selbst für den alten , müden Sinn , wie
viel mehr für die Jungen und Frischen , für die
Jüngsten und Modernsten . Aber das Einst sollten
sie trotzdem in Ehren halten und wieder nach dem
Sträußchen suchen, das die Herzen der Alten einst

O, lasst solch nutzlos , eitles Fragen
Und quält euch nicht und grübelt nIHt!
Was Gott euch schickt, ihr müßt es tragen;
Vorfrüh dringt nichts an 's gold 'ne Licht;
Nie führt zum Zieie ein Beginnen,
Zu welchem trieb ein leerer Wahn ! —
Der Zukunft darf sich unser Sinnen
Mit Hoffnung nur und Wünschen nah 'n!
So wünschen wir im Staat , im alten,
Den alten , hehren Christengott,
Wie er noch immer durfte walten
Trotz Zweifelsucht und Frevelspott.
Zu ihm lasst uns auf 's neue schwören,
Zu ihm, dem großen , cw'gen Herrn;
Doch jene , die das Volk betören
Mit sünd'gen Lehren , haltet fern!
So wünschen wir im Staat , im alten,
Das alte , teure Herrscherhaus,
Wie 's sich so herrlich stets gehalten
In Friedensglück , in Kampfgebraus.
Ja , Fürstenhaus , so hoch und mächtig,
Du , unser Schatz, so treu und gut.
So stolz in Ruhmesglanz und prächtig,
Nehm ' dich der Herr in seine Hut!
So wünschen wir im Staat , im alten.
Die alten Kämpfer stark und stolz,
Wie sie bisher noch immer galten,
Kernfest gleich echtem Eichenholz.
Ja , Streiter ihr von Schwert und Feder,
Ihr , mahren Deutschtums starke Wehr,
Steht fest, steht fest und denke jeder
An Deutschlands Glück und eig'ne Ehr ' !
So wünschen wir im Staat , im alten.
Das alte Glück dem Handelsstand,
Wie er sich vormals fern gehalten
Bon Trug und eitlem Schachertand;
Und wünschen auch das alte Leben
In stolzester, ureig 'ner Kraft,
In stolzestem, ureig 'nem Streben,
Dir , dentsche Kunst und Wissenschaft.
So wünschen wir im Staat , im alten,
Dem Handwerksstand den alten Ruhm,
Wie er sich freudig dürft ' entfalten
Kühn trotzend traur 'gem Pfuschertum,
Wie sicher er sein Haus gegründet
Auf makellose Redlichkeit,
Wie er , im Innern fest verbündet,
Sich stolz getragen jederzeit.

So wünschen wir im Staat , im alten,
Das alte Glück dem Bauernstand,
Wie er noch immer konnte schalten,
In strenger Arbeit unverwandt.
Ja , Bauern , die so fromm ihr stehet
Zu alter Sitte fest und gern,
Geb ' Gott , daß ihr aklch stets euch sehet
Im eig'nen Haus als eig'ne Hcrr 'n!
So wünschen wir im Staat , im alten.
Dem Arbeitsst and die alte Kraft,
Wie ec trotz aller Sorgen Falten
In edlem Fleiße redlich schafft.
Ja , Ehre euern harten Händen
Und Achtung euerm sauren Schweiß!
Doch mög' euch auch der Himmel senden
Des treuen Schaffens schönen Preis!

Und nun zuletzt im Staat , im alten,
Die alte Treue,  echt und rein!
Sie soll, wie wir 's noch stets gehalten,
Auch ferner unser Leitstern sein:
Für immer soll sic uns verbinden
Trotz aller Feinde Hohn und Spott,
In ihr lass' t stets uns wiederfinden
Den besten Schutz — das walte Gott!

erfreute und jung erhielt , weit über die Zeit hinaus.
Darum : das stille , genügsame Einst soll leben

— aber das rastlos strebende, moderne jetzt daneben

(Eine Frau und zwei Ferkel zu verkaufen .)
Russischen Blättern wirb aus Irkutsk berichtet : Ein
Bauer aus dem Dorfe Petrowka richtete jüngst an
den Polizeichef des Kreises salzendes Schreiben:
„Ich habe die Ehre , Ew . Hochwohlgeboren ergebenst
zu bitten , in den Zeitungen die Bekanntmachung zu
erlassen , daß in Petrowka eine 20jährige Frau —
meine Frau ! — und zwei Ferkel verkauft werden
sollen — alles zusammen für 23 Rubel . Die Frau
ist sehr hübsch , eine tüchtige Wirtin , aber streit¬
süchtig und boshaft ; die Ferkel sind gut genährt
und fett . Auf Wunsch bin ich bereit , die Frau und
die Ferkel gegen Nachnahme zu versenden ." Als
der Kreisches dieses Schreiben empfing , fuhr er so¬
fort nach Petrowka , da er der Meinung war,  daß
der Briefschreiber nicht ganz zurechnungsfähig
sei. Seine Zweifel waren jedoch unbegründet . Der
Bauer war ein sehr vernünftiger Mensch und durch¬
aus normal . Er erklärte , daß er die Frau verkaufen
müsse , weil sie ihm das Leben verbittere . Der
Kreischef ließ dann die Frau rufen und fragte sie,
was sie von dem Plane ihres Mannes halte . Sie
war natürlich nicht sehr erbaut davon , aber etwas
Absonderliches fand sie nicht darin.

Auflösung des Aufgabe ru Nr . 1.
Die Zahl 112.

Richtig gelöst von Jakob Kirchherr , Goldarbeiter , Kapsenhardt



Neuenbürg, 20. Febr. 1904.

KekamtmchW.
Die verehrl. Einwohnerschaft

Neuenbürgs wird hiermit benach¬
richtigt, daß vom 20. Februar
1904 ab das elektrische LeitungS-
netz auch tagsüber unter Strom
steht mit Ausnahme einer zwei¬
stündigen Unterbrechung von
12 bis 2 Uhr mittags, um in
dieser Zeit die noch nötigen,?Ar-
beiten an der Freileitung bewerk¬
stelligen zu können.
Baubureaud. Eelektrizitäts-

Werks Neuenbürga./E.
Neuenbürg.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Georg Schande, Küfermstr.

Wohnungs-Gesuch.
Suche her 1. April eine

Wohnung von 2 Zimmern
und Zubehör. Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Neuenbürg.

Ein Taglöhner
kann sofort eintreten bei

Georg Bacher, Gipsermstr.

Depstn-

NaM-Wcril
von Ernst L. Arp in Kiel
ist das feinste diätetische Genuß¬
mittel, mehrfach prämiiert mit
ersten Preisen und ärztlich em¬
pfohlen. Unübertroffen auf dem
Gebiet der Hygiene.

Lager und Ausschank bei
Frau Elise B« rghard

z. . Bären, Post".

Uaek

llmeriks
von

^ulverpeu
mit 12000 tvirs grossen voppel-
8vbrnuki8ll-Vnmpk«rn «ter

keä Aar Linie
Lr8tklL88iAs 8diiir«. —NLssixs
krelov. — VorrNxUvIie VerMex-
nnx. — LchkaNrl«» eviivlitznttioli
8am8tng8 nnvli >eiv-1lorL. —
14 tägig Aittnoeli » iiaeli Ullilu-
üslpbin.

4n8kuukt beim^geutsn:
O»rli l?K84vr , Kaufmann

in Neuenbürg.

Neuenbürg u. Umgebung
K. Mrenstein Wachs.

Inhaber:
I' tixtQi.

Neuenbürg.
Einige neue

worunter auch

Divans,
verkauft billig

G. Schuon, Tapezier.
Pforzheim.

Einem jungen Mann aus
guter Familie, der Lust hat, sich
in den Zweigen der Gärtnerei
auszubilden, wird eine gutê ^ .-

Lehrstelle
unter günstigen Bedingungen an-
geboten. Zu erfragen bei

Friedr. Göhrig Wtw.
Kunst- und Handelsgärtnerei.

1 verheirateter

Vollgattersäger,
1 guter Feiler,
1 kräftiger Platzarbkiter
finden dauernde, gute Stelle bei

E. L. Wagner,
Ernstmühl,  Post Hirsau.

Dobel.
Unterzeichneter hat einen

schönen, 12 Monate alten

(Gelbscheck) zu verkaufen
Wilhelm Schaible.

„Vollendete Schönheit"
wird nur erreicht durch den Ge-
brauch von Gebr . Dürre s
vollendeter Lilienmilchseife
die „Perle " aller Seifen
Ferner „wirkt wunderbar"
Dürre ' s „Hausarztseife"
gegen unreine Haut, Röte,
Pickeln, Mitesser, Sommer¬
sprossen rc. Zu haben bei Hrn.
C. Mahler, Seifensieder.

Neuenbürg.

LLIIek
ist zu haben bei

Fritz Scholl.

Herrenalb.

MrtsWmn-GM.
Für meine Bierstube suche ein

paffendes Mädchen zum ser¬
vieren bei baldigem Eintritt.

Kotet Sternen.

Neuenbürg.
Frischer

MjsM-ßMkllt
ist eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Kalk- und Zementsäcke
bitte nach Entleerung sofort
zurückzugcben.

Gg . Haizmann.

ichii-Dlikrr
Neuenbürg

Kauptstrasse 211.
Unterzeichneter empfiehlt

sich in der Behandlung
kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne, sowie
ganzer Gebisse unter sorg¬
fältiger Bedienung.

5ul . LIau86r
Zahntechniker.

Berechtigung zur:
Bezirkskrankenkasse u.
Bezirkskrankenpflege.

Sprechstunden in
Wildbad jeden Mon¬
tag und Donnerstag im
Hause des Hrn. Bäcker
Bechtle, Hauptstr. 80.

Oür. 8od.11
Lauuntkrotzdiusr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzziegel.

(Patent Ludowici)
gern. Ziegel «. Schindel« ,
I » . Uorllandeernent
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sortm und
Kaminsterne,
Schwemmsteine

und selbstgesertigte
Schlacken- « . Gipssterne,
10, 12, 14 und 16 em breit,

feuerfeste Backsteine und
Platten,
Steinzeugröhreni i? alle»
Cementröhren j
gemahl . Schwarzkalk

in Säcken,
Carbalinenm,
Dachpappe«,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

fertigeellen
Ü3UN8N7
das Sfund 1.—, 1.40, 2.30,
2.70. Die Besten 3.—, 3.40
und höher.

ttsdr 8edlM1,
DLorrlkoim.

Größtes und ältestes Geschäft
für Aussteuer - Manufaktur-
Waren.

Neuenbürg.

Mohnhaus mit Ladengeschäft
zu verkaufen.

Das früher Bizer 'sche Wohnhaus an der Wildbaderstraße
mit Laden, Ladeneinrichtung und großem gewölbtem Keller ist
unter sehr günstigen Zahlungsbedingungenbillig zu verkaufen.
Einem tüchtigen, strebsamen Kaufmann wäre Gelegenheit geboten
sich eine sichere Existenz zu gründen. Aus dem Anwesen wurde
seit 30 Jahren ein gemischtes Warengeschäft mit bestem Erfolg
betrieben. — Gefl Angebote vermittelt und nähere Auskunft
am Platze erteilt die Geschäftsstelle - s . Bl.

OK . ZekLU,
Baugeschiift , Mildbad.

Gräsenhausen.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Iklkl uchm Kichkit
auf Donnerstag den 25 . Jebruar 1904

in das Gasth . z. Waldhorn in Gräsenhausen
freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

KrniL AHr , Bauer, Gräsenhausen,
Sohn des Gottfried Ahr, Bauers dahier.

Mösle Luz.
Tochter des Jakob Luz, Bauers in Obernhausen.

»T

llnversiieht schmeckt Nichts!
. sagt ein slte8, aber vakres Lpricdvort.

Verekrle Hausfrauen!
Lins HiL<:«Dl» 8srLiL88süLLs ist es, venn 8ie es aus xrLrvr O«
voliulLvH versäumen » slck durch einen Versuck von den vor-
DÜLiictien Lißensetiaklen des so deliedr LSvoräsnsn » » » » » « » * *

ÜA,iiLSVÄ,Iä .k;

Seit mestir al s 100 Deliren  be »zkrt°m v°e-.—  -  kskren »us feinstem
kokmaterisl »uk trockenem Vexe kergesreUt — nickt äurck ksucktig-
kcit besckvert — übeinrikkk er äurck unerreickte » » » » » « » » . .

LllLZiMZLeil, fliäcdti§k ksrdk , IröModes Lrows
— »Ue Loseren KelleerusLtrc . . v--  -

Loktsn 8to ditto 8 «»»» ouk Sodut »-
n»arNo „ Sou, " uurl Voi»ou»,slvduuu8:

ksners.1Vertreter . « »>>. Münlloi -, Siuttgsrt.

leidender
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden I

Kaisers ,

Brust-Caramellen^
1 /I not. begl. Zeugn. be-

// ^ ll weisen wie bewährt!
u. v. sicherem Erfolg,

solche bei Husten , Heiserkeit,!
Katarrh und Verschleimung
sind. Dafür Angebotenes weise!
zurück! Packet 25 Pfg.

Niederlagen  bei : Wilh . I
Fietz in Neuenbürg; Chr. '
Boger in Calmbach. j

!!
sowie ckroniscke llstsrrke , finden
rasche Besserung  durch Vr . Liu-
tleitmev«r8 8-tln8l>onbon8.
In Beut, ä 2ö u. SO^ u. i. Schacht,
ä 1 ^ in d. Apotheken Neuenbürg
und Herrenalb.

Wß -StlUlstt-Kitt
i« Tuben und Glaser«
mehrfach mit Gold- und -Silber¬
medaillen prämiert, unüber¬
troffen zum Kitten zerbrochener
Gegenstände, bei:

C. Meeh,
Schreibwarenhandlung.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, iugeridfrischemAussehen,
weiße, sammetweiche Haut und
blendend schöner Teint.
Alles dies bewirki(nur : Radebenler
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
v. Bergmann L Ko. , Aadebenk

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
ä St . 50 Pfg . bei : Karl Wähler,

K. Meugart.

swpk. lulou lleiiioa
kkorrikeim u. » ilxlknck.!

IrvLvrivmeii
bei Oekr . 81en8, Us Îtoz-snServers! LIrsldriswsirfsdr̂.

Hottesd ienste
in Weuenöürg

am Landesbutztag, den
2l. Februar,

Kirchenchor: Hör uns , Allmächtiger.
Predigt vorm. 10 Uhr (2. Joh . 8 f.

Lied Nr. 295) : Dekan Uhl.
Abendmahlsfeier. (9 Uhr Beichte.)
Nachmittagspredigt 5 Uhr <Jes . 45,

22 - 24 ; Lied Nr . 297 >:
Stadtvikar Müller.

Mittwoch, den 24. Febr., abends
Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 25. Februar,
Feier des Geburtsfestes S . M.
des Königs mit Predigt vorm.
10 Uhr (2. Thess. 3 , 16; Lied
Nr . 29).

Freitag , den 26. Febr. , abends
72/4  Uhr Missionsstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeb in Neuenbürg.
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